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Architektur in Film, Fernsehen und Internet-TV 

Welches sind die Möglichkeiten und Grenzen 
der Vermittlung von Architektur und Baukultur 
im „Bewegtbild“? 

Welche Formate existieren und welche wären 
denkbar? 

Wie steht die Architektur im Vergleich zu 
ähnliche Themen (Naturwissenschaft, Bildende 
Kunst, Theater etc.) da? 



Beispiel 1: Serie „Baukunst“ (Arte) 

46 Meisterwerke der Baukunst aus allen Kulturen 
und Epochen in sieben Staffeln zwischen 1995 
und 2013 (auf 8 DVDs erhältlich). 

Regie: Richard Copans und Stan Neumann. 
Einheitliche Prinzipien, wichtiges Merkmal: 
Avancierter Einsatz von 3D-Modellen. 

Informationen, Videoausschnitte, Video-Interview 
mit den Filmemachern („Wie kann man Baukunst 
filmen?“): 
http://www.arte.tv/de/baukunst/2798026.html 



Beispiel 1: Serie „Baukunst“ (Arte) 

Themen u.a.: 

Das Bauhaus in Dessau (Walter Gropius) 

Die Postsparkasse in Wien (Otto Wagner) 

Die Pariser Oper (Charles Garnier) 

Das Centre Pompidou (Renzo Piano & Richard 
Rogers 

Das Rolex Learning Center (SANAA) 

Die Königsmoschee von Isfahan (Ali Akbar 
Isfahani) etc. 





Beispiel 2: „Die Schweiz bauen. 13 vorbildliche 
Beispiele zeitgenössischer Baukultur“ (SF 1) 

Entstanden auf Initiative des SIA 
(Schweizerischer Ingenieurs- und 
Architektenverband). 

13 Folgen, die jeweils ein aktuelles Projekt 
vorstellen: Gebäude, Dorf, Brücken/
Ingenieursbauwerke. 

Gesendet wöchentlich zwischen 27.03.2011 und 
19.06.2011 im SF 1, Sonntag nachmittags, 16.50. 

Vertrieb der DVD mit aufwändig gestaltetem 
Begleitbuch. 



Beispiel 2: „Die Schweiz bauen. 13 vorbildliche 
Beispiele zeitgenössischer Baukultur“ (SF 1) 

Alle Sendungen und didaktische Hinweise: 
www.srf.ch/sendungen/myschool/die-schweiz-
bauen  
(Sendungen nur in der Schweiz abrufbar) 

Zuschauer: Zwischen 247.000 (11% Zuschauer-
anteil) bei erster Folge und 20.000 bei letzter 
Folge. 



Fragen an Fernsehformate 

Welche filmischen Mittel werden verwendet? 

Wird eine Geschichte erzählt? Wenn ja, 
welche?  

An welchen Stellen wird spezifisches 
Vorwissen vorausgesetzt? Welches? 

Welche Fragen bleiben offen? Welche Aspekte 
des Projekts werden nicht gezeigt bzw. 
angesprochen? 



Fragen an Fernsehformate 

Fühlen Sie sich motiviert, die nächste Folge 
auch anzusehen? Wenn ja, wodurch? Wenn 
nein, warum nicht? 

An welche Zielgruppe(n) wendet sich der Film? 
Glauben Sie, dass diese Zielgruppen tatsächlich 
erreicht werden? 

Welches Bild von Architektur (allgemein) wird 
vermittelt? 

Welches Berufsbild vom Architekten/der 
Architektin wird vermittelt? 



Beispiel 3: „Nie wieder keine Ahnung: 
Architektur“ (SWR) 
3 Folgen. 

1: Die ganze Architekturgeschichte in zehn 
Gebäuden 

2: Die Bautechnik anhand von fünf Materialien: 
Stein, Ziegel, Holz, Beton, Stahl 

3. Die drei wichtigsten Menschen im System 
„Architektur“: Architekt, Bauherr, Nutzer 

Derzeit noch alle drei Folgen abrufbar unter: 
http://www.swr.de/nie-wieder-keine-ahnung/ 



Beispiel 3: „Nie wieder keine Ahnung: 
Architektur“ (SWR) 

Vermittlungsinstrumente: 

Dialog (Moderatorin mit den Experten); 
Moderatorin formuliert stellvertretend für den 
Zuschauer „dumme Fragen“ und hat „Aha“-
Erlebnisse. 

Reisen ins Modell/Zeitreisen (z.B. zum 
Pantheon oder Crystal Palace). 

Vereinfachte Darstellungen in Comic-Form. 

Experimente (z.B. zur Standfestigkeit des 
Seagram Building). 











Beispiel 3: „Nie wieder keine Ahnung: 
Architektur“ (SWR) 

Alle Folgen in der SWR-Mediathek abrufbar: 

http://www.swr.de/nie-wieder-keine-ahnung/
architektur/flash/start.php. 



Beispiel 4: builtby.tv 

www.builtby.tv 

Entwicklung neuer Formate für Fernsehen und 
Internet: z.B. „Meine Stadt/Ma ville“ (erste 
Staffel mit fünf Folgen im Juni 2014 auf Arte 
gelaufen). 

Angebot kommerzieller Videoproduktion für 
Architekturbüros und andere Auftraggeber, 
z.B. ID in Motion, die Video-Visitenkarte. 



Nächste Vorlesung: 
Donnerstag, 09.07.2015 

Rückblick auf das Semester / Vorbereitung auf 
die Klausur 


